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GEOMORPHOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN IM BEREICH DER BRAMMERBANK 
UND DES KRAUTSANDER WATTS IN DER UNTERELEE 
Geomorphological investigations i n the region Brammerbank 
and flat of Krautsand in the Lower-Elbe 
Inhaltsangabe 
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liche n Universität Budapest von 1955 bis 
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s i tät Harnburg vo n 1958 bis 1965. Promo-
t i on 196 5. Se i t 1965 in der Bundesan-
s talt f ür Wa sse r bau, Außenstelle Küste 
und dort Sac hbe arbe i ter für morpholo-
g i s che Fr a g e n. 
Die vorliegende Untersuchung im Bereich der Brammerbank i m Elbe-Ästuar wurde mit 
dem Ziel durchgeführt , einen gena ueren Einblick über ei nen kur zen Zeitraum in In-
tensitä t und Gr öße der morphologischen Ab l äufe zu gewinne n. Die Fragestellung ist 
von pr aktischem Interesse, da die Materialbewegung d i e Fah r wa sser verhä ltnisse der 
El be beeinf l ußt. Drei morphologisch unt erschiedl i che Fo r melem ente (Brammerba nk, 
Krau t sander Watt und Wischhafener Nebenelbe) bil den ein fa st off enes Subsystem in-
nerha l b des Tideregimes der Elbe. Die Grundlage der Abschät zung de r geomorpholo-
gischen Prozesse bildet die mengenmäßige Erm it tlung der Sohle nän de rung. Die f l ä -
chenhaft quantitativen Kartenauswertungen zeigen, daß der unte r s ucht e Bere ic h eine 
temporäre Umlagerungsfläche darstellt. Zur Zeit über wiegt di e Se dimentati on. All-
gemein läßt sich da s Gebiet in gut abgrenzbare Erosions- und Sedimen t a ti onszon en 
ein t eilen . Die fortwährende Formung des Reliefs ist ein akt i ve r Faktor innerhalb 
der gemorphologischen Prozesse. Die Entwicklung zeigt phas e nha r t- r hythmische n Cha-
rakter unter dem verzögerten und beschleunigten Formenwec hse l . 
Summary 
The presented investigation in the region of Brammer ba nk i n the El be e s tua ry was 
undertaken in order to obtain a better insigh t in t he intensity and di mension of 
morphological development for a short period of t i me. Ther e is a practic a l in-
terest in the formulation of the question as there is a cons ide r a ble i n fluen ce o f 
the mass transport on the navigable channel of the Elbe . Thr ee mor phol og i cally 
vario us forms (Brammerb Rnk, Krautsander Watt und Wischhaf ener Nebe nelbe) co ns ti-
tute a quasi open subsys tem within the tidal reg ime of t he rive r Elbe. The esti-
mation of the geomorphological processes is based on a quantitative determina-
tion of the bottom changes. The two-dimensional quan tit a tive analysis of the 
chart indicates that the investigated area is a tem porary transposition-surfa ce. 
The Sedimentation is pr edominant at present . Genera ll y , the area can be div i ded 
into well definible erosion und Sedimentation zo nes . Th e pe rmanent formation of 
t he rel i efs is an active factor within the geomor phol og i cal process es. The de ve-
l opment shows phase- rhythmical character by the acce l e r a t ed a nd dec elerated alter-
na ti on of the forms. 
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Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
Einleitung 
Die ständigen Materialumlagerungen im Ästuar der Elbe gefähr-
den nicht nur den Verkehr im Hauptfahrwasser, sondern sie 
können auch örtlich den Querverkehr über den Fluß erheblich 
einengen. Die Brammerbank, eine bewegliche morphologische 
Form, beeinflußt in ihrer Funktion als unregelmäßiges Ansamm-
lungsgebiet von Lockermaterialien positiv oder negativ den 
Sedimenttransport . Unliebsame Ablagerungen in der Fahrrinne 
können die Folge sein. Zum anderen spielt sich auch innerhalb 
des Banksystems eine Materialbewegung ab. Das sich seewärts 
verschiebende Wischhafener Fahrwasser, das Fährfahrwasser 
zwischen Glückstadt und Wischhafen, zeigt die Aktivität der 
morphologischen Gestaltung an, deren Ergebnis eine seit 1945 
um 1.500 m unterstromwärts versetzte und flache Rinne ist. 
Es ist verständlich, daß derartige Veränderungen von Inter-
esse für das für die Fahrwasser-Unterhaltung und für die Pla-
nung von Baumaßnahmen zuständige Wasser- und Schi f fahrtsamt 
Harnburg sind. Um mit geeigneten Maßnahmen dieser nachteiligen 
Entwicklung entgegenwirken zu können, sind Kenntnisse über 
die Materialbewegung erforderlich. 
Das System des Materialtransportes unterliegt räumlicher sowie 
zeitlicher Differenzierung , deren Größenordnung schwer und 
nicht immer eindeutig beurteilt werden kann. Die Schwierig-
keit liegt darin, die Zusammenhänge und Wechselwirkungen zwi-
schen der Morphologie und den gestaltenden Kräften darzulegen. 
Lange Zeit war das Hauptgewicht der Untersuchungen auf das 
Hauptfahrwasser gerichtet. In jüngster Zeit ist auch das In-
teresse der Erforschung der Vorgänge in den Seitenräumen in 
den Vordergrund gerückt. Die großräumig flächenhaft durchge-
führten quantitativen Kartenauswertungen (DAMMSCHNEIDER 1983) 
in Verbindung mit gezielt für kritische Streckenabschnitte 
eingesetzten Modellversuchen (BAW 1982) ermöglichen eine ver-
besserte Aussage über die Morphedynamik der Unterelbe. Mor-
phologische Formkomplexe wie die Brammerbank stellen örtliche 
Gegebenheiten dar, die in ihrem Zusammenhang mit den ablau-
fenden Prozessen bisher ungenügend erforscht sind. Zweck dieser 
orientierenden Arbeit ist es, einen genaueren Einblick in 
Intensität und Größenordnung der Abläufe in dem gut abgrenz-
baren Strombank-System und ihren Wandel innerhalb einer re-
lativ kurzen Zeit zu gewinnen. Grundlage der Abschätzung zur 
Klärung dieser Fragen ist die mengenmäßige Erm ittl ung der 
Sohlenänderung. Die vergleichende Betrachtung der quantita-
tiven Kartenauswertung wird vom Verfasser aufgrund der Er-
fahrungen aus anderen Gebieten der Nordseeküs te ange wandt 
(SAMU 1975, 1982). 
2 Untersuchungsraum 
Das Gebiet umfaßt etwa einen 5 km x 1, 5 km gr oßen Auss chn i tt 
von km 676 bis km 681 in der Unter elbe zwisc hen dem nieder-
sächsischen Ufer und dem Hauptf ah r wa s ser (Bild 1). Dre i mor -
phologisch unterschiedliche Formelemen t e bi l den e i n fast o f -
fe nes hydrologisches Subs ystem innerhal b de s Ti deregimes der 
Elbe. 
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Tabelle 1 Breiten- und Tiefenentwicklung in ausgewählten Profilen im Bereich der Bram-
merbank und des Krautsander Wattes 
Breite in m Tiefen in m 
Profi le 11 KN KN-2m K N - 6 m Über ( +) oder unter ( -) KN 
Gebiet 19 78 1981 1983 1984 1985 1978 1981 1983 1984 1985 1978 1981 1983 1984 1985 1978 1981 1983 1984 1985 
Profi I 1 
W. Nebeneibe 330 372 2 7 6 264 2 40 2 58 2 64 1 8 0 180 17 5 
-
-
-5,4 -4,5 -3,7 -3,8 - 4,2 
Bram merbank - - 78 72 70 2 28 1 56 264 246 280 :t 0,0 -0,4 +0,6 + 0,4 + 0,4 
Prof i I 2 
W.Nebenelbe 366 312 2 7 0 240 2 40 2 82 2 52 21 0 186 180 84 36 - 18 - - 7,1 -7.4 -5,6 • 6, 2 -6,0 
Brammerbank 66 1 44 1 50 1 9 2 2 6 5 3 30 348 5 04 558 550 + 0, 1 +0,6 + 1,2 + o. 8 + 1, 0 
Profil 3 
W. Nebenel be - 2 52 2 1 0 216 2 2 0 2 76 222 1 80 192 175 1 3 8 1 08 78 60 60 -7.7 -7.5 -7,1 -6,6 -6,8 
Brammerbank2l - 1 8 6 2 8 8 330 3 00 - - 510 384 - -0,3 + 1,1 + 1,0 +1,0 + 1,0 
Mittelrinne - 360 408 1 56 125 - 12 4"2 - -0,5 -1,6 -2,0 -2,6 -1,6 
Brammerbank 31 - 5 40 31 8 336 1 6 5 12 84 41 1"2 2 441 7 98 894 1325 41 +0,9 +1,0 + 0,5 +0, 7 + 0,6 
-- f---- ------ - - --- - -- ·- ... ---f- ·- - - ----- --- -
Profil 4 
W.Nebenelbe 2 52 300 234 2 28 275 z 2 2 252 159 162 140 I 9 8 11 4 72 72 70 -11,5 -9, 2 -7,7 -7.4 -7. 6 
Brammerbank - - 204 204 - - - 3 60 318 - + 1,3 -0,3 + 1, 3 + 1, 2 -0,2 
Mittelrinne 
- -
264 312 140 - - 60 24 - - -0,7 -2,3 -2,7 -1,6 
Brammerbank 7 2 041 420 3 48 378 650 1 1 7 041 10 80 41 7 32 8 40 1 20 041 - •o.6 ... 0,7 +0, 7 + 1, 0 
·- -- -· f- -· -- - -- -- - --- -·- -
Profi I 5 
W. Fahrwasser 324 312 270 270 2 60 198 186 192 1 80 160 96 - - - - -7,3 -5.9 -5,3 -5,0 -4,5 
Krautsander Watt 240 1 3 2 3 24 360 375 384 330 402 456 490 + 0, 5 +0,1 + 0,7 + 0,9 + 1,0 
- -
-· -- ··-t-- - ---- --- --- ·-- --- -- ··- .. -- ----
Profi I 6 
Rinne 294 330 2 76 2 46 2 20 1 38 1 44 126 48 45 - - - - - -2.3 -2,8 -2.5 -2,2 - 2,1 
Krautsonder Watt 276 282 3 06 3 30 335 408 426 462 390 490 + 0,2 +0, 9 + 1.2 + 1, 2 +1 ,2 
- - - --- - -
·---
- f- - - ---- -----1-- - --· -- - -
Profil 7 
W. Fahrwasser 330 792 564 366 2 50 138 210 72 114 100 -4,5 -2.5 -3,0 -2,6 -2,9 
r-
Profil 8 
_'!1_. Fahrwasser 3 00 342 288 2 76 23 5 -3,2 -2.8 -3,2 -3,4 -3,1 
-






































Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
Es sind dies: die Brammerbank, die Wischhafener Nebenelbe 
mit Wischhafener Fahrwasser (Fährfahrwasser) sowie das Kraut-
sander Watt (Bild 2). Die horizontalen und vertikalen Aus-
maße der einzelnen Formen sind aus Tabelle 1 ersichtlich. 
3 Grundlagen und Arbeitsmethoden 
Die Ausgangsdaten zur Erfassung der topographischen Verände-
rungen wurden durch mehrere Aufnahmen zwischen den Jahren 
1978 und 1985 bestimmt. Zur Auswertung wurden die Sonderpei-
lungen im Maßstab 1 : 6000 bzw. 1 : 5000 herangezogen. *) 
Die Deutung der morphologischen Entwicklung ist mit einer 
Reihe von Voraussetzungen verknüpft, die an die Vermessung 
und Bearbeitung gestellt werden. Im Rahmen der Untersuchung 
sind die bekannten navigatorischen und technischen Genauig-
keiten berücks ichtigt worden. Diese Problematik ist bereits 
Gegenstand zahlreicher Untersuchungen gewesen (GÖHREN 1968, 
SIEFERT/LASSEN 1968, SCHLEIDER 1981 etc.). Hier wird von 
einer näheren Betrachtung abgesehen. Die Erfahrungen zeigen, 
daß in diesem Abschnitt der Elbe mit + 1 dm Fehler gerechnet 
werden muß. Die erarbeiteten Ergebnisse müssen daher unter 
diesen Voraussetzungen verstanden werden. 
Die morphologischen Änderungen lassen sich auf unterschied-
liche Weise darstellen und zwar durch: 
a) den Vergleich von Lotungen in einzelnen Quer-
oder Längsschnitten 
b) die Veränderung von Tiefenlinien 
c) flächenhafte quantitative Auswertung von Tiefen-
plänen. 
Grundsätzlich ist es zweckmäßig, alle 3 Darstellungsarten 
für die Beurteil ung morphologischer Veränderungen heranzu-
ziehen, die jedoch durch die unter c) genannte Methode am 
besten erfaßt und gedeutet werden können. Daher soll im fol-
genden Uberwiegend nach dieser Methode vorgegangen werden, 
wobei die Auswertung nach einem Rasterverfahren erfolgte. 
Wie Bild 2 zeigt, wurde das Untersuchungsgebiet in 500 m x 
500 m große Felder eingeteilt. Um eine detaillierte Erfassung 
zu ermöglichen, ist dieses Rasterfeld weiter mit einer Raster-
weite von 250 m x 250m unterteilt worden, wie es beispielhaft 
für das linke obere Feld in Bild 2 angegeben ist. Die an dem 
niedersächsischen Ufer gelegene, westliche Reihe wurde nicht 
in ihren vollen Flächen (500 m x 500 m) erfaßt, da die Daten 
hierfür nicht oder sehr lückenhaft vorhanden waren. 
*) Für die Uberlassung der Unterlagen durch das WSA Harnburg 
sei an dieser Stelle gedankt. Ausdrücklich gedankt sei 
Herrn Dr. - H.-J. Dammschneider für seine Hinweise. 
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Samu: Geomorphologische Untersuc hunge n 
Lediglich das Gebiet bis etwa zur KN + 1 m-Li n i e wurde berück-
sichtigt. Für jedes Quadra t wur den die mit tleren Wassertiefen 
aus den vorhandenen Tiefenza hl en err e chn et. Aus den aus de n 
mittleren Tiefen (h ) be rechneten Diffe r e n zwe r t en lass en sich 
sowohl das sedimentTerte ( S) a ls auch das erodie rte Volumen ( E) 
sowie die Materialumlagerung (U) und die Bi lanz ( B) für d i e 
500 m x 500 m Felder und für da s Ge samtgeb ie t berechnen . 
s = L ll. hF ; 
t'l s 
E =LA hF 
n e 
U = S + E; B = S - E 
Die flächenhafte Mengenbe rech nung des be weg t en Sohl e nmat e r i -
als gestattet es, in einem ge störten Flußs ys t em di e Abl äuf e 
der gesamten lokal en Mater i al umlagerungen bess e r zu erke nne n 
und darüberhinau s das Flußregi me besser deuten zu können . 
4 Befunde und Er geb n isse 
4.1 Morphologische Struktur en 
Die Ausbildung de r gr oßr ä umi gen morphol ogisch e n Struktu r e n 
in einem Ästuar, wie es die Elbe darstellt , ist das Erge bn is 
der komplizierten We c hse l wi rkung der vorgege benen Geomet rie 
des Flusses und de r e xogenen Dynamik . Aus der Anor dnung der 
vorhandenen Formelemente läßt sich eine erste Vorste l lung 
von den Kräften ge winnen, die zur Bildung der Formen beige -
tragen haben. Ma g au ch s orgfältige Formbeschreibung und Form-
analyse mit gewi s ser Sub jektivität behaftet sein, so bietet 
sie doch alle Vorausset zung, gezielt die aktuellen Probleme 
lokaler oder großräumi ger morphologischer Vorgänge in erster 
Annäherung erfas s en zu können. Betrachtet man die Lage der 
Brammerbank (Bild 1), s o ist augenfällig , daß sie dort ent -
standen ist, wo der Fluß topographisch einen breiten Que r-
schnitt bes itzt, zwischen dem schwachen erkennbaren Bogen 
des Hauptf ahr wa s sers und der Nebenelbe, entlang dem nieder-
sächsischen Ufer . Die Bildung solcher Sandbänke wird als Fol -
ge der dur ch die Coriolisbeschleunigung bewirkte Rechtsab -
lenkung des F lut - und Ebbestromes beschrieben (HENSEN 1939). 
In der von den beiden Hauptströmungen umflossenen Zone herr-
schen vermind e r te Strömungsgeschwindigkeiten, wodurch dort 
verstärkt Ab lagerungen a uftreten können . Dieses Prinz i p legt 
auch SCHULZ (1 954) für seine Erklärung der Mittelgrundbildung 
zugrunde . Di e Bedingungen der Entstehung lokaler morpholo-
gischer Forme n si nd jedoch auch in den Formungsprozessen zu 
sehen, die für e i n a lte r nierendes Gewässer (Tidefluß) gr oß-
räumig ge l te n . Die natürlichen internen Schwingungs vorgänge 
(Mäanderb i ldung) spielen offenbar eine solche übergeo r dnete 
Rolle, da ß si e d i e Morphologie eigendynamisch gestalten (DAMM-
SCHNEIDER u. FELSHART 198 5 ). 
Die Brammer ba nk s tellt keine einzigartige Bildung da r , wohl 
aber eine der letzten f r e i beweglichen Sandbän ke im Be r eich 
des WSA Hambur g . Ähnl i ch e Er s cheinungs fo rmen si nd wi e derhol t 
im Laufe de r Ausbildung de r Unt e relbe ents tanden. Heut e sind 
Mi tt .-Bl.d . BAW 1987 Nr. 60 
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sie im Zuge der natürlichen Entwicklung, aber auch durch 
menschliches Wirken befestigte Elbinseln (Pagensand, Rhinplate) 
oder von Altarmen umflossene Vorlandgebiete geworden (Giesen-
und Fährmannsand) (Bild 1). 
Die Grundgestalt der Brammerbank ist im wesentlichen der Aus-
druck einander bedingender Naturkräfte. Die anthropogenen 
Eingriffe haben sicher die Morphogenese mittelbar beeinflußt, 
allerdings konnten während des Untersuchungszeitraumes solche 
erkennbaren Zusammenhänge nicht gefunden werden. Die gesamte 
Bank hat etwa die Form einer nach seewärts (NNW) offenen Sichel 
(Bi ld 3), entstanden durch die tief in den Sandkörper vorge-
drungenen Fluttrichter. Diese relativ beständige Form zeigt 
eine in sich stark gegliederte Oberfläche. Typisches Erschei-
nungsbild sind die Sandplatten, Abflußrinnen und Großrippel. 
Die verhältnismäßig gerade ausgeprägte West-, Süd- und Ost-
kante zeigt an, daß diese Bereiche durch starke Strömungen 
entstanden sind. Besonders zur Wischhafener Nebenelbe hin 
wird die Formung durch die sich eng scharenden Tiefenlinien 
angezeigt. Die drei größeren Wattflächen werden durch Abfluß-
ode r Erosionsrinnen voneinander getrennt. Die Mittelrinne 
(Bild 3) zwischen den ein Mittelstück bildenden Sandmassen 
und der in west licher Fortsetzung gelegenen, langgezogenen 
Sandzunge kann kurzfristig ein beständiges Element des Gesamt-
komplexes werden. Die Sandplatten sind am äußeren Rand des 
sichelförmigen Grundrisses angeordnet. 
Ein überflossenes Gebiet mit Großrippeln kennzeichnet den 
inneren , etwas wannenartigen, stärker nach Osten gelegenen 
Teil der Brammerbank. Das Vorhandensein quer zu den Strom-
fäde n orientierter Rippeln zeugt von beständigen und starken 
Strömungen. Die Rippeln haben einen Kammlinienabstand in den 
tieferen Lagen von 25 - 40 m, auf dem Scheitel der Bänke im 
Niveau des MSpTnw oder darüber von 10 - 15m bzw. 2 - 5 m. 
Die Rippelhöhen im tieferen Wasser betragen 0,7 - 1,5 m. Bei 
diesen Rippelformationen scheint es sich um stabile Formen 
zu handeln. Sie traten während der ganzen Untersuchungszeit 
in Erscheinung. 
Ein anderes Gestaltelement bildet die sich aus dem Krautsan-
der Watt zur Brammerbank hin erstreckende nach Westen abbiegen-
de schmale Spitze (Bild 3). Die Tiefenlinien zeigen einen 
fast gradlinigen Verlauf nach allen Seiten. 
Die beiden Gebiete werden voneinander und vom niedersäch-
sischen Ufer durch die Wischhafener Nebenelbe und durch die 
Fahrrinne der Fähre Glückstadt-Wischhafen getrennt. Die Wisch-
hafener Nebenelbe setzt sich flußaufwärts in eine bereits 
blind endende Flutrinne fort, die zwischen dem Krautsander 
Watt und dem niedersächischen Ufer liegt. Das Fährfahrwasser 
schließlich, als dynamisches Element, trennt die Brammerbank 
von dem Krautsander Watt. An anderen Stellen der Flutrinne 
am Rande des Krautsander Watts zeugen kleine Erosionsrinnen 
und Schwemmkegel von der inneren Formung des Gebietes. 
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Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
In der Mündung der Wischhafener Süderelbe entstanden beider-
seits aufgeworfene Akkumulationskörper, ähnlich einem Strand-
wall, hufeisenförmig hintereinander angeordnet. 
Schon das Erscheinungsbild der morphologischen Formen macht 
deutlich, daß hier eine physiographische Einheit vorliegt, 
die in den letzten Jahren von den Geschehnissen bei dem un-
terstromwärts anschließenden Freiburger Watt beeinflußt wurde. 
Im folgenden sollen die Volumenänderungen der Sohle als Kenn-
zeichen für die Intensität der Wechselbeziehungen zwischen 
Bodenrelief und gestaltenden Faktoren herangezogen werden. 
In Bild 4 sind die Sedimentations- und Erosionsverhältnisse 
dargestellt, wie sie sich für das Untersuchungsgebiet aufgrund 
der Auswertung nach der Rastermethode in den einzelnen Zeit-
abschnitten ergeben haben. Dabei wurden die in kleinen Raster-
flächen (250 x 250 m) ermittelten Sedimentations- und Erosions-
mengen auf die 500 m x 500 m Felder umgerechnet. In jedes der 
Bilder sind einige charakteristische Tiefenlinien des jewei-
ligen Ausgangsjahres eingezeichnet. Die Darstellungen a und c 
in Bild 4 zeigen den Vergleich aus Lotungen im Abstand von 
jeweils zwei Jahren, die anderen drei Darstellungen die Ver-
gleiche im Abstand von jeweils nur einem Jahr. In Tabelle 2 
sind die Raten von Sedimentation, Erosion, Umsatz und Bilanz 
für jeden der fünf Vergleichszeiträume und für die Gesamtzeit 
zusammenge3tellt. Insgesamt beträgt die Materialzunahme etwa 3 2,25 Mio m in sieben Jahren oder im Durchschnitt 0,32 Mio m 
im Jahr. Wie Tabelle 2 zeigt, liegt aber weder eine beständige 
noch eine gleichsinnige Entwicklung der Materialzunahme vor. 
Tabelle 2 Zusammenstellung der Gesamtänderungen des Boden-





1978-80 1 434.447 
1980-81 947.072 
1981-83 2 342.876 
1983-84 857.065 
1984-85 1 146.027 
1978-85 6 727.487 





1 414.509 2 848.956 
693.941 1 641.013 
970.000 3 . 312.876 
841.180 1 698.245 
557.099 1 703.126 
4 476.729 . 11 204.216 
1 944.845 6 140.438 
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Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
Bild 5 zeigt für den gesamten Untersuchungszeitraum in flächen-
hafter Aufteilung die charakteristischen Veränderungen und ver-
deutlicht damit die Schwerpunkte der Sedimentation und Erosion. 
Die im Bild 5 dargestellten Ergebnisse wurden aus dem einma-
ligen Vergleich der in den kleinen Rasterfeldern vorhandenen 
Tiefen und durch Interpolation nach den vorgegebenen Stufen-
größen, wie sie im Bild 5 angegeben sind, entworfen. Es sei 
darauf hingewiesen, daß die Bereiche mit ständiger Sedimenta-
tion und Erosion innerhalb der Untersuchungszeit kleiner sind 
als die nach der Darstellung im Bild 5 ausgewiesenen Sedimen-
tations- und Erosionsgebiete (Vgl. dazu Bild 8). 
Auf den ersten Blick fällt im Bild 5 eine gut abgrenzbare 
Zweiteilung des Gebietes in eine Erosions - und eine Sedimen-
tationszone auf. Diese Verteilung geht über alle morpholo-
gischen Strukturen hinweg. Bezogen auf die gesamte Untersu-
chungszeit von 1978 bis 1985 lassen sich die wichtigsten 
Grundzüge der Formänderungen wie folgt skizzieren (Bilder 
4 und 5): 
1) Längswachstum des Krautsander Watts. Die Erhöhung 
der Wattfläche (1-2m) wird von einer starken Vor-
schüttung an ihrem seewärtigen Ende begleitet. 
2) Verflachung und Einengung des Wischhafener Fahr-
wassers. 
3) Abbau des Mittelteils der Brammerbank (Erniedri-
gung der Sohle um 1-2m), alternierende Materialbe-
wegung an ihrem Ostteil und starke Zunahme der 
Flächen im Westen (Sohlenerhöhung bis zu 2-3m). 
4 ) Einengung und Verflachung der Wischhafener Neben-
elbe, Barrenbildung in der Höhe des beginnenden 
Freiburger Wattes. 
Der einmalige Vergleich von 1978 - 1985 zeigt nur das Netto-
Resultat der Vorgänge, die Zwischenstadien der Entwicklung 
bleiben unbekannt. Ebenso müssen lokale Einzelheiten des Pro-
zeßverlaufs verlorengehen, wenn die für die Auswertung gewähl-
ten Raster zu grob sind. Erst die stärkere Differenzierung 
der Mengenverteilung in ihrer seitlich-räumlichen Einordnung 
ermöglicht in Verbindung mit der Formanalyse Einzelheiten der 
Veränderungen und den kleinräumigen Wechsel der Bedingungen 
zu erkennen. Die Analyse wurde daher auf den Vergleich der 
kleineren Rasterfelder (250 x 250 m) erweitert. Diese Art 
der Bearbeitung stützt sich auf ähnliche Untersuchungen aus 
dem deutschen Küstenraum (BARTHEL 1981, SAMU 1982, SIEFERT 
1984). Aus Gründen der Übersichtlichkeit sollen die in den 
kleinen Rasterflächen ermittelten Sedimentations- und Erosions-
mengen tabellarisch nicht dargelegt werden, für die nachfol-
genden Erläuterungen sind diese differenzierten Auswertungen 
aber verwendet worden. 
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Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
Noch 1978 wird das Krautsander Watt durch eine seichte Rinne 
in der Höhe der Mündung der Wisc hhafe ner Süderelbe unterbro-
chen. Der stromabwärts befindliche abgetrennte Teil des Watts 
wurde zunächst bis in das Jahr 1981 bei gleichzeitiger Auffül -
lung der Rinne abgebaut. In der Folgezeit begünstigt die fort -
währende Akkumulation um die Spitze des Wattes herum das Längs -
wachstum (Verschiebung der KN - 2 m-Linie um 200 m) (Bild 4, 
a- c). 
Dieser Prozeß ist offensichtlich so bedeutend gewesen, daß 
er im Laufe der Zeit sowohl für die Wandlung weiterer Geb ie te 
der Brammerbank und die des Fährfahrwassers mitbestimmend 
wurde. Der in das Fährfahrwasser gelenkte Ebbstrom übt Druck 
auf die angrenzenden Teile der Brammerbank aus. Das Vordringen 
des Krautsander Wattes ging schneller vonstatten als das Zu-
rückweichen der Brammerbank (Bilder 3 und 6) , die in ihren 
höheren Teilen auf der Stelle verharrt. Aus diesem Verhalten 
der beiden Komplexe ist die Raumverengung des Fährfahrwasers 
und seine geringfügige Verschiebung unterstromwärts (60 -80 m) 
zu verstehen . Diese Entwicklung hat die bereits vorhandenen 
ungünstigen Strömungsverhältnisse verschlechtert . Nur wenig 
Material wird aus dem Raum hinaust rans portiert. Die sukzessive 
Auffüllung der Nebenelbe oberhalb der Einmündung der Wisc h-
hafener Süderelbe hängt offenbar auch mit dieser Zustandsän-
derung zusammen (Bild 3). 
Der gesamte Uferbereich an der niedersächsischen Seite, die 
Mündung der Wischhafener Süderelbe inbegriffen, ist im Unter-
suchungsraum in den letzten Jahren durch einen deutlichen 
Wechsel zwischen Abtragung und Ablagerung gekennzeichnet (Bild 
4, du. e) . Das ufernahe Watt wurde streckenweise erodiert, 
obwohl für die gesamte Betrachtungszeit auch dort ein Sedi-
mentationsüberschuß festgestellt wurde. Dieser Umstand läßt 
sich auf die Mittelwertbildung zurückführen. In die ausge-
werteten Raster fällt auch ein Teil des Rinnenabschnitts, 
in dem überdurchschnittlich viel sedimentiert wird. Die nicht 
so mächtigen Erosionsmengen erscheinen in der Bilanz somit 
n i cht. Bemerkenswert ist die langsame elbaufwärts gerichtete 
Verschleppung der Mündung 9er Wischhafener Süderelbe (Bil d 3) . 
Ein leichtes Umbiegen der Mündung wie es SCHULZ (1954) für 
derartige morphologische Erscheinungen beschrieb, ist im An-
satz zu erkennen . Dieser Prozeß geht auch hier mit einer Ein-
engung des Fahrwassers bzw. der Flußarme einher. Die bis 1981 
anhaltende schwache flächenhafte Sedimentation östlich des 
Krauts an der Watts (Bild 4, a u. b) wurde durch Erosion abge-
löst, die bis 1985 noch andauerte (Bild 4, c- e). Diese Um-
lagerung zeigt eine schwache Intensität und vollzieht sich 
vorwiegend unterhalb der KN - 2m- Linie. 
Die Brammerbank hat sich weniger beständig entwickelt als 
das Krautsander Watt. Aus den Darstellungen ist deutlich zu 
erkennen (Bild 4, a-e und Bild 5), daß die Oberfläche der 
Bank wechselhaft umgestaltet wurde. In der Mitte der Bank 
herrscht Materialschwund vor, auf dem Ostteil findet eine al-
ternierende Materialbewegung statt und nur die Flächen im We -
sten weisen auss chließlich Materialzunahme auf (Bild 4, a-c) . 
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Veränderung der Bodentopographie (Lage der Profile siehe Bild 2) entlang zweier 





































Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
Die Sedimentationsvorgänge vergrößern besonders den Sockel 
dieses Wattrückens im Westen der Brammerbank. 
Die Ablagerungen, die sich von dem Krautsander Watt über die 
Einmündung des Fährfahrwassers in die Wischhafener Nebenelbe 
am Westteil der Brammerbank bis in die Höhe des beginnenden 
Freiburger Watts fortsetzen, waren für die Entwicklung der 
Nebenelbe nicht ohne Folgen. Die überdurchschnittliche Ab-
nahme der Breite und der Tiefe (Tabelle 1) kann als neue 
Phase der Wechelbeziehungen der Kräfte gewertet werden. Die 
wachsende Sandbank drängt verstär kt bei Ebbe die strömenden 
Wassermassen mehr in Richtung des westlichen Ufers (Bild 7 ) . 
Die Sedimentation beginnt im Süden (Bild 4, a und b), hat 
ihre stärkste Phase in den Jahren 1981 - 1983 (Bild 4 c) und 
erfaßt allmählich das gesamte Bank-Rinnen-System bis zum Frei-
burger Watt. Am unteren Ende der Nebenelbe bestand noch im 
Jahre 1978 eine durchgehende Rinne unter KN - 4 m Tiefe, die 
im Jahre 1985 nur noch knapp KN- 2,5 m aufweist (Bild 6, 
Profil B). Danach setzt in bestimmten Abschnitten lebhaftere 
Erosion ein (Bild 4, d und e). Eine besondere Angriffsstelle 
der Strömungen liegt an der Südspitze des uferparallel en 
Westteils der Brammerbank dort, wo das Fährfahrwasser in die 
Nebenelbe mündet (Bild 4, a u . e und Bild 6, Profil B). Mög-
licherweise ergibt sich hieraus ein Hinweis für eine sich 
anbahnende Rinnenversetzung. Insgesamt ist die Wirkung der 
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Sedimentation Erosion Umlagerung Bilanz 
1978-80 333.750 602.500 936 . 250 - 268 . 750 
1980-81 54.375 468 . 125 522.500 - 413.750 
1981 -83 211.875 826.875 1 038.750 - 615 . 000 
1983-84 88 , 125 511.250 599 . 375 - 423,125 I 
1984- 85 510 . 000 250. 625 760.625 + 259 . 375 
1978- 85 1 198 .1 25 2 659.375 3 857 .500 -1 461.250 
+ Sedimentation ) Uberwiegt 
- Erosion ) 
a) Veränderung des Bodenvolumens im Bereich der Brammerbank 




Sedimentation Erosion Umlagerung Bilanz 
1978-80 717 . 886 492 . 454 1 210 . 340 + 225 .432 
1980-81 609.111 173. 941 783.052 + 435 .170 
1981 - 83 1 51 0. 911 5.000 1 515 . 911 +1 505.911 
1983-84 515 . 895 132.132 648 . 026 + 383.764 
1984-85 383 .787 199.578 583 . 365 + 18'+ .209 
1978- 85 3 737 . 590 1 003.104 4 740.694 +2 734.486 
. 
+ Sed imentation ) Uberwiegt 
- Erosion ) 
b) Veränderung des Bodenvolumens im Bereich der Brammer bank 




~edimentation Erosion Umlagerung Bilanz 
1978-80 68 . 125 55 .625 123.750 + 12 . 500 
1980-81 106. 250 34.375 140 . 625 + 71.875 
1981 - 83 70.000 138.125 208 . 125 - 68 . 125 
1983-84 18 .750 '32 . 500 151 . 250 - 113 .750 
1984- 85 9.375 83 . 750 93 . 125 - 74.375 
1978-85 272.500 444 . 375 716 . 875 - 171.875 
+ Sedimentation ) Uberwiegt 
_ Eros i on ) 
c) Veränderung des Bodenvolumens im Bereich der Brammerbank 




ßedimentation Erosion Umlagerung 31lanz 
1978-80 314 . 686 263 . 890 578 . 576 + 50 .796 
1980-81 177.336 17 . 500 194 . 836 + 159 . 836 
1981-83 550.090 
--- 550. 090 +· 550 .090 
1983- 84 234.295 65.299 299 . 594 + 168.996 
1984- 85 242 . 865 23.146 266 .011 + 219 .71 9 
1978-85 1 519.272 369.835 1 889.107 +1 149.437 
. 
+ Sedimentation ) Uberwi~gt 
_ Eros i on ) 
d) Veränderuna des Bodenvolumens im Bereich der Brammerbank 
- - Bere ich IV (Krautsander Watt ) 







































S amu : Geomorphologische Unter suchungen 
Das morphologische Ersche inungsbild wie es in Bild 3 und im 
Profil A in Bi ld 6 zum Ausdruck kommt und a u ch die Volumenbe-
rechnungen (Bil d 4, a - e) weisen auf die starke Erosionskraft 
der Flutströmung auf dem östlichen Teil und der Mitte der Bram-
merba nk hin . Einen er ste n Anhalt für das Maß der Veränderungen 
dürfte das sta rke Zurückweichen der Tiefenlinien (K N- 6m und 
KN-2 m) bieten ( Bild 3) . Der ausgedehnte Ke rnbereich (über KN) 
hat in seiner Gesamtheit erheblich an Substanz verloren . 
Die Erosionsphase hat bis in die Jahre 1983 - 1984 angedauert 
(Bild 4, a- d ) . Danach herrscht nur noch in dem von den beiden 
Flügeln umfaßten Mittelbereich der Brammerbank Erosion vor 
(Bild 4 e) . Hier besteht also eine gegenläufige Entwicklung 
g egen über dem West en des Gebietes, mit anfangs starker Erosion 
und dann zunehmender Sedimentation. Die Bank hat eine nicht 
unerhebliche Rückwirkung (Widerstand) auf die Strömungen. 
Die Spuren eines Verwilderungseffektes werden in den mehr 
oder minder d eut lichen Abflußrinnen sichtbar, von denen die 
"Mittelrinne '' am stärksten ausgebildet ist. Nach der Funktion 
ist sie eher eine Ebberinne, die bis zu einem bestimmten Was -
serstand Wasse rmassen aus dem Fährfahrwasser in die Fluttrich-
ter überleitet . Die Flut ist hier nur zeitweise wirksam. Die 
Rinne ist ein unbeständiges Gebilde, die ihre Form und Lage 
an die Großstrukturen angepaßt hat. Die Flächen unterhalb 
KN bis KN - 6 m werden zum Hauptfahrwasser hin flächenhaft 
abgetragen. Ein Teil des durch Erosion verlorengegangenen 
Materials wird in den Zwischenzeiten vornehmlich am Ostrand 
und in de n Flächen um KN - 6 m durch Zufuhr größerer Sand-
mengen ersetzt. Diese werden nach Zwischenlagerung wieder 
verfrachtet. 
Aus der Betrachtung der Veränderungsgrößen ist es möglich, 
in erster Annäh erung vier verschiedene Zonen auszuweisen, 
und zwar je zwei Bereiche mit entgegengesetzter Entwicklung . 
Si e sind in Bi ld 2 eingetragen. Die Volumenabnahme kennzeich -
nete das Gebiet der Brammerbank etwa östlich der Mittelrinne 
(Bereich I, Brammerbank/Ost) und das vor dem Krautsander Watt 
ge legene Vorfeld (Bereich III). Bereich I zeigt eine wesent-
lich stärkere erosive Beanspruchung als Bereich III (Tabelle 
3, a u . c) . Das Gebiet Brammerbank West/Wischhafener Neben -
elbe (Bereich II) und das Krautsander Watt (Bereich IV) haben 
fast gleich hohe Sedimentationsraten und unterscheiden sich 
voneinander erst durch die abweichende Entwicklung (Tabelle 
3, b u. d) . Dem eher linearen Volumengewinn und den stetig 
sinkenden Erosionsanteilen im Bereich IV stehen eine vermin-
derte Sedimenta tion und eine zunehmende Erosion im Bereich II 
gegenüber. 
Da im Untersuchungsgebiet während der Untersuchungszeit ins-
gesamt die Sedimentation größer gewesen ist als die Erosion, 
stellt sich die Frage nach der Herkunft des Materials . Rein 
rechnerisch kann nur e i n Teil des Materialüberschusses der 
ufernahen Gebiete aus dem Erosionsvorgang im Untersuchungs-
raum stammen . Der verbleibende Rest muß aus anderen Bereichen 
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Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
der Elbe kommen. Hierfür können zwei mögliche Transportrich-
tungen in Erwägung gezogen werden, die Flutstrom- und die 
Ebbestromrichtung. Im folgenden soll eine Deutung versucht 
werden. 
Der Flutstrom, vom rechten Ufer bei km 687 kommend, ist gegen 
die Brammerbank gerichtet (Bild 8). Die Merkmale der morpholo-
gischen Prägung, wie die Verlagerung der Flutrinne (Bild 3) 
stromaufwärts, weisen darauf hin, daß hier während der erosiven 
Phase der Entwicklung durch die Energieabgabe am Boden erheb-
liche Mengen in Bewegung gesetzt worden sind. Bestätigt wird 
der Erosionsprozeß durch die Massenberechnungen (Tab. 3 und 
Bild 4, a- e). Indirekte Hinweise auf die Transportverhält-
nisse sind zusätzlich durch die Veränderung der Schwerpunkte 
der Erosion und Sedimentation gegeben, wie sie in Bild 9 ange-
geben sind, wodurch auch die Verlagerung der morphologischen 
Formen angedeutet wird. Der Flutstrom muß neben dem Energie-
anteil des Sohlenangriffs noch, zumindest zeitweise, vermehrt 
Feststoffmaterial in den Bankbereich hineintragen. Es ist 
nicht zu übersehen, daß die negativen und positiven Material-
bilanzen in den beiden Bereichen I und II der Bank in manchen 
Jahren nahezu gleich sind, in anderen Jahren jedoch völlig 
konträr verlaufen (Tab. 3). Das ist durch die Annahme zu er-
klären, daß in den Zeiten 1981 - 83 und 1984-85 ein hoher 
Eintrieb von außerhalb stattgefunden hat. Die in Bewegung 
gesetzten Lockermassen lagern sich unter der Stauwirkung der 
Brammerbank im Strömungsschatten auf der Stirnseite und seit-
lich davon ab. Die Ebbeströmung verhindert das Vorrücken der 
Sandmassen weiter stromaufwärts. 
Der Transport durch die Ebbeströmung verl äuft differenzierter 
(Bild 8). Anfangs ist eine gleichmäßige, der Flut entgegen-
gesetzte Bewegung über die Voll- und Hohlformen bis zu einem 
bestimmten Wasserstand vorhanden. In einer späteren Phase 
fließt der Ebbestrom bevorzugt in den tieferen Rinnen ab. 
Materiallieferanten scheinen das Hauptfahrwasser der Elbe 
und die angrenzenden Gebiete, vornehmlich der Bereich um die 
Rhinplatte - Süd zu sein. Aus der periodisch wiederkehrenden 
Materialeintriebstelle dort ist ein spitzwinklig gegen die 
Krautsander Reede gerichteter Materialstrom vorhanden (DAMM-
SCHNEIDER 1986). Die Ergebnisse der Schwimmermessungen des 
WSA Harnburg scheinen diese Uberlegungen zu bestätigen ( BEH-
REND/VAGTS 1985). Die Strömungsbahnen liegen in der Verlänge-
rung des angedeuteten Verlaufs dieses Materialstromes. Auf 
dem linken Ufer ist eine Zone starken Materialtransportes. 
Die überwiegende Verfrachtungsrichtung ist an dem länglichen 
Körper des Krautsander Watts orientiert (Bild 9). Die in 
weiter Front bewegten Wassermassen werden bereits in der frühe-
ren Ebbphase bei hohem Wasserstand in das Wischhafener Fähr-
wasser gelenkt (Leitdammwirkung der Wattfläche). Am Außenrand 
der Brammerbank zum Fahrwasser hin scheint ebenfalls die Ebbe-
strömung der prägende Faktor zu sein. 
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Samu: Geomorphologische Untersuchungen 
Die von beiden morphologischen Großformen eingeschlossenen 
Rinnenabschnitte Nebenelbe und Fährfahrwasser liegen an der 
Kreuzung zweier Materialströme. Hier , wo die erosions- und 
transportwirksamen Komponenten der Flutströmung erlahmen, 
kehrt die Ebbeströmung den Transport um. Die Sedimentation 
ist beständig und geht so schnell vor sich, daß die Räumkraft 
der Ebbe nur bed ingt wirksam wird . Die Partikel beschreiben 
nur einen kurzen Transportweg. Es findet eine örtliche Um-
lagerung größeren Ausmaßes statt. Die Masse der eingetragenen 
Mengen bleibt verteilt in dem Bank-Rinnen-System liegen. Die 
Wirkung ist bis zur Einmündung in die Hauptelbe etwa in der 
Höhe des beginnenden Freiburger Watts zu spüren. Hier deutet 
die Erhöhung der Sohle eine Barrenbildung an. 
5 Schlußfolgerungen 
Ausgehend von den bei der Analyse der Kartenauswertung gewon-
nenen Ergebnissen läßt sich feststellen, daß zur Zeit die 
Brammerbank mehr Material aus den Transportmengen der Elbe 
entzieht als sie abgibt. Die Bank stellt ein wachsendes Akku-
mulationsfeld mit örtlichen Besonderheiten dar. Der Material-
überschuß wird einbezogen in das System der örtlichem Umlage-
rungen, die unter den vorhandenen spezifischen Gegebenheiten 
innerhalb der Bewegungsvorgänge der Elbe eigenen Transportbe-
dingungen unterliegen. Dieser Zustrom muß na turgemäß die mor-
phologische Ges taltung und indirekt die Strömungsverhältnisse 
beeinflussen. Die örtliche Sedimentbewegung und den Sediment-
transport von außerhalb des Untersuchungsgebietes gegeneinan-
der abzugrenzen, ist schwierig. So können die hohen wechseln-
den Differenzen zwischen Erosions- und Akkumulationsmengen 
als gesteigerte morphologische Aktivität angesehen werden, 
die wiederum einen Wechsel bzw. Schwankungen der wirkenden 
Faktoren voraussetzt. 
Ist diese Intensität Ausdruck eines einmaligen Vorganges oder 
steht sie in kausaler Verbindung mit den großräumig ablaufen-
den morphedynamischen Gesetzmäßigkeiten des Flusses? 
In erster Annäherung kann festgestellt werden , daß der Komplex 
Brammerbank- Krautsander Watt eine temporäre Umlagerungsfläche 
ist, die zur Zeit reichlich Feststoffe aus dem Ferntransport 
erhält und eine erhebliche Formänderung erfährt. Ein großer 
Teil der Feststoffe bleibt für das System erhalten. Die posi-
tiven Materialbilanzen signalisieren, daß Transportkörper 
im Ausmaße der Brammerbank stabilisierend auf den Materialhaus-
halt wirken. Es kann daher vermutet werden, daß solche morpho-
logischen Formgefüge Material aus erhöhten Transportraten 
ansammeln; die Sedimente gehen aus einem Ferntransport in 
einen örtlich begrenzten Nahtransport über (FÜHRBÖTER 1980). 
Der zeitliche Wechsel von Sedimentation und Erosion und die 
Verlagerung der Flächenschwerpunkte deuten an, daß um die 
höher gelegenen Wattflächen ein kreisförmi ger Materialtransport 
zustande kommt. Auch die Tatsache, daß die Fließrichtungen 
von Ebbe- und Flutstrom nicht genau entgegengesetzt sind (DAMM-
SCHNEIDER 1986), unterstreicht die Richtigkeit der obigen 
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Ver mutung. Im Zuge der Feststoffbewegung wandern hauptsächlich 
di e Vol l formen sichtbar. Einiges spricht dafür, daß dieser 
Bereich des intensiven Materialaustausches rhythmisch-phasen-
haften Charakter aufweist. Die bei der Analyse erkannten 
Schwankunge n der Erosion und Sedimentation sind ein mögliches 
Indiz da für . 
Ein quasi stabiler Zustand der Rinnen und Wattflächen ist 
nur dann denkbar, wenn die Wassermengen und Strömungsgeschwin-
digkeiten innerhalb der Anordnung der Formen beständig bleiben 
oder sogar zunehmen . Die Offenhaltung und Vertiefung der Rinnen 
setzt eine verstärkte Erosionskraft und gleichzeitig einen 
verminderten Eintrieb voraus. Eine derartige Umkehr der gegen-
wärtigen morphologischen Entwicklung ist ungewiß. Die in der 
Wischhafener Nebenelbe einsetzende Erosionstätigkeit deutet 
seit 1983 weniger eine neue Ausräumungsphase an, als vielmehr 
die Modifizierung der durch die Reliefänderung bedingten hydro-
logischen Verhältnisse. 
Für die Zukunft ist ausschlaggebend, inwieweit die Selbst-
schwächung des Systems weiter voranschreitet, das heißt, ob 
die durch die Massenbilanzen eingetretene Umgestaltung der 
Oberfläche das hydraulische Gleichgewicht ungünstig, flächen-
haft ablagernd, beeinflußt. Falls die beschriebenen Bedingungen 
in dem Maße wie bisher erhalten bleiben, besteht die Gefahr, 
daß von dem Krautsander Wat t über die westliche Brammerbank 
eine schmale zusammenhängende Wattfläche entsteht, deren 
äußere Begrenzung zum Hauptfahrwasser etwa die heutige MSpTnw-
Linie bilden würde und die Wischhafener Nebenelbe ein flacher 
unbedeutender Nebenarm wird. 
Tabelle 4 
~ t 
km 669- 676 
km 676-689 
Verteilung der gebaggerten und verklappten Mengen 
in der Unterelbe zwischen km 669-689 (zusammenge-
stellt nach Unterlagen des WSA Hamburg) 
Baggermengen I Verklappungen . 
in m3* 
1981 1982 1983 1981 1982 1983 
613 . 018 2 058.424 2 025.906 
--- --- ---
181 . 970 1.290.282 866.437 239.981 1 1 730.8832 1 762.3571 
1 km 678-679 
2 davon km 678-679 1 . 588.437 
* 
Mengenangaben i n au fg elockerten Kubikmaßen 
Di e Veränderung der Morphologie hängt nicht nur von der n a -
türlichen Entwick lung ab, sondern auch von dem Fa kt or me nsc h -
licher Tätigkeit. Im Gegensatz zum Fahrwasser sind im Unter-
suchungs r aum ke ine di rekten anthropogen induzi ert e n Maßnahmen 
z u verzeichnen . Di e unmi ttelbar angrenzenden Fahrwa s ser be reiche 
unterliegen ei ner i n t ensiven Baggertätigkeit. Es werden s o woh l 
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Baggerungen wie Verklappungen durchgeführt. Als Beispiel sollen 
die Angaben für einen zeitlich begrenzten Ausschnitt dienen 
(Tabelle 4). Von diesen Uberlegungen ausgehend besteht die 
Möglichkeit, daß die verklappten Baggermengen den Material-
transport begünstigen und eine leichtere Verfrachtung aus 
der Hauptelbe in die Brammerbank bewirken. Ähnliche Befürch-
tungen wurden bereits bei früheren Untersuchungen geäußert 
(ROHDE 1971). 
Die Ergebnisse belegen die Bedeutung kleiner morphologischer 
Einheiten innerhalb des Gesamtsystems eines Flußregimes, selbst 
für eine kurzfristige Phase der Entwicklung. Die getroffenen 
Aussagen sollten zu Anregungen dienen, die Untersuchungen 
räumlich und zeitlich auszudehnen. Die dabei zu erzielenden 
erweiterten Erkenntnisse können zur besseren Optimierung was-
serbaulicher Maßnahmen dienen. 
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